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Berlin den 30. Juli. Se. Hoheit der General 
der Infanterie und kommandirende General des 
Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, iſt von Neu⸗Strelitz angekommen. 


„Der Juſtiz⸗Kommiffarſus André zu Annaburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht zu 
Wittenberg verſetzt worden. 


Ti — 


A us rer 
Frankreich. 

Paris den 23. Juli. Der Herzog von Orleans 
wird ſich gegen Ende dieſes Monats nach dem La⸗ 
ger von Luneville begeben. 

Das J. de Paris erklart dos Geruͤcht, daß der 
Marſchall Gérard nur unter der Bedingung, daß 
ihm ein Unter⸗Staatsſekretair beigegeben werde, das 
Kriegs⸗Miniſterium übernommen habe, für unges 
gründet, 

Der General Saint⸗Cyr-Nugues, ehemaliger 
Chef des Generalſtabes bei der Erpedition gegen 


Antwerpen, iſt jetzt zum Direktor der Perſonallen 


beim Kriegs- Miniſterium an die Stelle des Gene— 
rals Schneider ernannt worden. 

Der Schwiegerſohn des Marſchalls Soult, Mar⸗ 
quis von Mornay, hat feinen Abſchied als Rittmei⸗ 
a ia | 

er Marſchall Soult hat feine Reife 7 
sera ſchall Soult hat fe fe geſtern an 


In der Nacht vom 15. auf den 16. d. iſt ein Kon⸗ 


feribirter zu Lyon auf dem Terraux⸗Platze, weil er 
nicht ſchnell genug auf die Anfrage des Wachtpo 
fiend geantwortet, erſchoſſen worden. 4 

Ein hieſiges Blatt findet ſich durch die Verhaf⸗— 
tung des Banquiers Jauge zu folgenden Betrach- 
tungen veranlaßt: „Iſt es nicht lächerlich, Herrn 
Jauge unter der Beſchuldigung, daß er ein Haupt- 
Verbrechen begangen habe, gefaͤnglich einzuziehen? 
Iſt es nicht mehr als laͤcherlich, die Anſicht zu vers: 
breiten, Herr Jauge habe den Tod verdient, weil 
er Soldaten fuͤr Don Carlos angeworben, der der 
geind unferer Allüirten, der Königin Iſabella, fei? 

rftend möchten wir wohl wiſſen, wann eigentlich 
der Moment eintritt, daß man ein Alliirter Franks 
reichs wird. Iſt der ſogenannte Quadrupel-Allianz⸗ 
Traktat jemals publizirt worden? Aud wenn dies 
nicht der Fall iſt, wie kann derſelbe dann für die 
Buͤrger eine geſetzlich bindende Kraft haben? Wo 
ſind denn aber zweitens die Soldaten, die Herr 
Jauge fuͤr Don Carlos angeworben, wo die Waf⸗ 
fen, die er ihnen geliefert haben ſoll? Es iſt doch 
eine herrliche Sache, wenn man ein Geſetzbuch zur 
Seite hat, das man vorſchuͤtzen kann, um wenig⸗ 
ſteus momentan einen Banguier zu verhaften, der 
oͤffentlich intriguirt und eine neue Anleihe an die 
Voͤrſe bringt.“ i 

In den beiden erſten Quartalen d. J. ſind gegen 
hieſige National-Gardiſten nicht weniger als 1893 
Disciplinar⸗Strafen verfuͤgt worden, und zwar im 
zweiten Quartale 61 mehr, als im erſten. 

In den heutigen miniſteriellen Blättern lieſt man, 
als den Inhalt einer telegraphiſchen Depeſche vom 
21., Folgendes: „Don Carlos ſcheint noch immer 
in der Nähe von Salvatierra zu ſtehen; feine Trup⸗ 
pen haben ſich nur unbedeutend rekrutirt. Rodil. 
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hat 3000 Mann von Pampelona nach dem Thale 
Baſtan abgefertigt. Jaureguy iſt ebenfalls aufge⸗ 
brochen, um auf Salvatierta zu marſchiren. Die 
Inſurgenten leiden großen Mangel durch die ener— 
giſchen Vorkehrungen, die Rodil getroffen hat, um 
ihnen die Lebensmittel abzuſchneiden; fie haben aus 
Frankreich etwa 100 Pferde eingeführt und ſcheinen 
nicht viel Geld zu beſitzen. Bis jetzt hat noch durch⸗ 
aus kein Gefecht ſtaltgefunden.“ — Auf den Grund 
dieſer Nachrichten find an der heutigen Boͤrſe die 
Spaniſchen Fonds wieder etwas hinaufgegangen, 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 12. d. M.: 
„Nachdem man hier die Gewißheit erlangt hat, 
daß Don Carlos ſich in Eliſondo befindet und dort 
von feinen Anhängern mit großem Jubel aufge 
nommen worden iſt, verhehlt man ſich auch nicht 
die möglichen Folgen dieſes Unternehmens. Schon 
wähnte man, daß die Karliſten-Haufen im Begriffe 
ſtaͤnden, ſich aufzulöfen, und jetzt ſcheinen fie ent— 
ſchloſſener, als je, zu ſeyn, das Feld zu behaupten. 
Es wird ihnen von hier aus viel Geld zugeſchickt; 
auch erhalten fie eine zahlreiche Menge von Equi⸗ 
pirungs⸗Gegenſtaͤnden.“ 

Privatbriefe aus Madrid vom 14. und 15. mel: 
den, daß in dieſer Hauptſtadt die vollkommenſte 
Ruhe herrſche, und daß die Cholera nicht weiter 
um ſich greife. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 17. Juli: 
„Es werden hier ſehr viele Pferde aufgekauft. Ein 
einziger Pferdehandler hat in dieſer Woche deren 87 
geliefert. Binnen Kurzem werden 200 zuſammen 
ſeyn, und dieſe ganze Remonte wird nach den von 
den Karliſten beſetzten Orten geſchafft. Don Car— 
los hat dem General Rodil glaͤozende Anerbietun— 
gen gemacht, um ihn zum Abfall zu verleiten.“ 
Bei dem Miniſterium des Innern ſoll heute die 
Nachricht eingegangen ſeyn, daß mehrere Karliften 
des ſuͤdlichen Frankreichs kurzlich Über die Spaniſche 
Gränze gegangen wären, um ſich zu Don Carlos 
zu begeben. 

Es find mancherlei Gerüchte, aber alle fehr un: 
verbürgt, in Umlauf; unter andern, der Telegraph 
habe die Ankunft von Don Carlos vor Pampelona 
und den Ruͤckzug des Generals Rodil gemeldet. 
Einige ſtellen Marſchall Soult, der nach dem ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich abgereiſt iſt, an die Spitze eines 
Heeres, welches in Spanien einruͤcken fol. 

Das Journal de la Guienne meldet aus Bayonne 
vom 17.: „Don Carlos befand ſich am 16. in 
Barranas, wo er mit der Muſterung feiner Trup⸗ 
pen beſchaͤftigt war. Man verſichert, er habe ſich 
bereits auf Pampelona in Marſch geſetzt.“ 

Straßburg den 22. Juli. Durch eine Königl. 
Verordnung vom 10. d. M. iſt die hieſige National- 
Garde aufgeloͤſt worden, ohne Zweifel aus dem 


Grunde, weil die neue Wahl der Offiziere faſt durch⸗ 


gängig auf Männer der Oppoſition gefallen war. 
Geſtern Morgen überfandte der Praͤfekt jene Vers 


ordnung dem Maire mit dem Befehl, die Entwaff⸗ 
nung unmittelbar vorzunehmen. Der Poſten vor 
der Mairie wurde demgemaͤß noch fuͤr denſelben 
Abend abbeſtellt. Um die Entwaffnung zu bewirken, 
ſchrieb der Maire darauf an den Oberſten Campy, 
fo wie an die übrigen Corps⸗Chefs. Dieſe antwor⸗ 
teten ihm aber, daß ſie, ſeitdem die Auflöſungs⸗ 
Verordnung erſchienen, das Recht nicht mehr haͤt⸗ 
ten, Befehle zu ertheilen, daß es vielmehr Sache 
des Herrn Maire ſei, für die zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln Sorge zu tragen. Ein großer Theil der Be: 
ſatzung war in der verfloſſenen Nacht unter den Waf⸗ 
fen; ganze Compagnien durchzogen als Patrouillen 
die Stadt; indeffen blieb Alles ruhig. Dagegen ift 
unſer Niederrhelmiſcher Courier über die Auflöfung 
der National-Garde ſehr aufgebracht. 
Großbritannien. 

London den 22. Juli. Am Sonnabend hielt 
der Koͤnig im St. James⸗Palaſt eine Geheimes 
Raths⸗Verſammlung, in welcher der Graf Grey 
die Siegel ſeines Amtes in die Haͤnde Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt niederlegte, und die neuen Miniſter zum Hand⸗ 
kuß zugelaſſen wurden. % ö — 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
nahm Lord Duncan non feinen Platz als Pair ein 
und leiſtete den üblichen Eid. Darauf wurde Lord 
Suffield's Bill in Betreff der Todesſtrafe zum 
drittenmal verleſen und angenommen. 

Im Unterhauſe wurde heute die dritte Les 
ſung der Bill in Betreff der großen Eiſenbahn nach 
dem Weſten mit 83 gegen 55 Stimmen genehmigt. 

Das Unterhaus hat 60,000 Pfd. Sterl, für die 
Theilnehmer an der Navarino- Schlacht und 5000 
Pfd. Sterl, für Capitain Roß und feine Gefährten 
votirt. 

Das Parlament wird, wie man erfährt, am 9. 
Auguſt prorogirt werden. 

Nach der Morning - Post iſt ein eigenhändiges 
Schreiden von Don Carlos aus Eliſendo hier einger 
gangen, in welchem er Waffen und Geld verlangt, 
ſich übrigens mit feinen Anhängern ſehr zufrieden 
erklärt, x 

Das erſte, Privat⸗Rhedern zugehdrende Kauffahr⸗ 
teiſchiff, die Sarah, iſt mit einer Ladung zum Wer: 
Ihe u 400, Pfd. Sterl. von China hier ange⸗ 
angt. 

Die Times enthalten in ihrem geſtrigen Blatte 
einen langen Artikel, worin fie auseinanderſetzen, 
daß Lord Brougham allen Ruf und alle Populari⸗ 
tät verſcherzt habe, weil er ſich der Armenbill an— 
genommen, von der dieſes Blatt nun einmal nichts 
wiſſen will. 

Die Morning- Chronicle will wiſſen, daß Lord 
Palmerſton ſich geftern mit dem Fürften Talley⸗ 
rand über einen Zuſatz zu dem Quadrupel-Traktat 
berathen habe. , 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 24. v M. 
war die Brittiſche Flotte von Vurla nach Smyrna 
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geſegelt und hatte auf einer Landzunge unweit jener 
Stadt etwa 1000 Marineſoldaten ans Land geſetzt, 
um ſie zu muſtern, was beim Volke viel Aufſehen 
erregte. Am folgenden Tage ſegelte die Flotte auf 
eine Kreuzfahrt ab. 4 

Im heutigen Courier lieſt man: „Einiges Auf: 
ſehen hat es erregt, daß geſtern Abends 2 Dampf: 
Fregatten, „Salamander“ und „Medea“, Befehl 
erhalten haben, unverzuͤglich die Themſe zu ver⸗ 
laſſen und ſich nach Portsmouth zu begeben, um 
dort ausgerͤſtet zu werden. Die Schiffe find bes 


reits abgegangen und alle auf Urlaub befindlichen 


Offiziere derſelben nach Portsmouth einberufen 
worden.“ — Im Boͤrſenbericht der Times heißt 
ec, dieſe beiden Dampf⸗Fregatten ſeien nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt. Dieſes Blatt 
meint, daß, da England ſich durch den Quadru— 
pel⸗Traktat verpflichtet gefühlt habe, Don Carlos 
aus Portugal, wo er ganz wehrlos geweſen, zu 
vertreiben, um den Spaniſchen Thron zu ſichern, 
dieſe Verpflichtung jetzt noch ſtaͤrker ſei, da Don 
Carlos mit bewaffneter Hand in Spanien ſelbſt ge⸗ 
gen den Thron der von England anerkannten jun— 
gen Koͤnigin zu Felde ziehe. 

Aus Gibraltar ſind Nachrichten bis zum 13. 
Juli eingegangen; die Cholera griff daſelbſt immer 
mehr um ſich. f 

An der hieſigen Boͤrſe find heute auf das Ges 
ruͤcht einer Engliſch-Franzoͤſiſchen Intervention in 
den Spaniſchen Angelegenheiten die Spaniſchen 
Fonds etwas geſtiegen. 

ua u i: e u. 

Madrid den 10. Juli. Ein Madrider Kor: 
reſpondent der Limes meldet unterm 9. Juli, die 
Furcht vor der Cholera habe fo ſehr nachgelaffen, 
daß die Rückkehr der Königin nach der Hauptſtadt 
auf den 21. feſtgeſetzt ſei. f 

Franzoͤſiſche Blatter melden noch von der 
Spaniſchen Graͤnze: „Die Spaniſche Frage 
verwickelt ſich von Neuem zum Nachtheil der poli— 
tiſchen und commerciellen Intereſſen Frankreichs.“ 

Danemark. 

Kopenhagen, den 22. Juli. (Hamb. Korr.) 
Das Norwegiſche Morgenblatt, wovon eine Num— 
mer vor einiger Zeit wegen beleidigender Ausdrücke 
gegen einige Mitglieder der Königlichen Familie mit 
Beſchlag belegt wurde, iſt nunmehr in den Daͤni⸗ 
ſchen Staaten gänzlich verboten. 

Aus Island find Nachrichten eingetroffen, wel⸗ 
che melden, daß der Prinz Friedrich mit dem Amt— 
mann Krieger eine Reiſe in das Innere der Juſel aus 
treten werde, ſobald die Jahreszeit fo weit vorge— 
schritten ſei, daß ihre Pferde des Nachts, während 
die Geſellſchaft unter mitgenommenen Zelten bivoua⸗ 
fire, graſen können. 

2 Deut ſchland. 

Hamburg den 26. Juli. (Neue Zeitung.) Aus 
Rußland iſt die Nachricht eingegangen, daß die Gou⸗ 


vernements-Stadt Tula, eine der gewerbreichſten 
Städte des Reichs von etwa 20 bis 30,000 Eins 
wohnern, bis auf die Kaiſerl. Gewehr-Fabrik ein 
Raub der Flammen geworden iſt. 

Das Sieilianiſche General-Konſulat in Gibraltar 
macht bekannt, daß, zufolge einer Depeſche des Ad⸗ 
mirals Don Giovanni Slalti, Befehlshabers der 
Sicilianiſchen Flotte, die Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen 
dem König beider Sizilien und dem Kaiſer von Ma— 
rokko gütlich beigelegt ſeien. 

Speyer den 18. Juli. Die Speyerer Zeitung 
meldet: Auch hier iſt die Maaßregel eingeführt wor— 
den, daß die Pariſer Blatter nicht früher ausgege— 
ben werden, als nachdem ihr Jahalt gepruͤft und 
nicht anſtoͤßig befunden worden. 

ch wei z. 

Bern den 19. Juli. Die Allg. Schweizer Zei⸗ 
tung meldet: „Der bekannte Mazzini ſoll in Bern 
von der Poltzei aufgefunden worden ſeyn. Er ſei, 
fagt man, mit einem falſchen Paſſe ausgeruͤſtet ges 
weſen, — ein Requiſit, deſſen kein Grund-Radika⸗ 
ler heute entbehrt.“ ; 

Oeſterreſchiſche Staaten. 

Wien den 15. Juli. Der Ruſſiſche General, 
Baron von Rennenkampf, iſt von Warſchau hier 
eingetroffen. — Cin Oeſterreichiſcher Kourier kam 
von London. Es ſollen wegen der Vermehrung des 
Engliſchen Geſchwaders im mittelländifchen Meere 
zu London Eroffnungen gemacht worden ſeyn. Man 
weiß im Publikum nicht genau, welche Antwort 
auf die geſchehenen Anfragen erfolgte, doch zeigt 
der Stand der Staatseffekten, daß ſie nicht beun⸗ 
ruhigend lautete. (Allg. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 29. Juli. Die im heute ausgege⸗ 
benen 15. Stücke der Geſetz⸗Sammlung unter Nr. 
1539 enthaltene Allerhöchſte Kabinets-Ordre, den 
Abdruck der ftändifchen Gutachten und Petitionen 
betreffend, lautet alſo: „In den Geſetzen über die 
Anordnung der Provinzial-Stände iſt beſtimmt wor⸗ 
den, daß die Reſultate der Landtags-Verhandlun⸗ 
gen durch den Druck bekannt gemacht werden ſollen, 
welches durch den Abdruck einer vom Landtogs⸗ 
Morſchall verfaßten geſchichtlichen Darſtellung der 
Verhandlungen des Landtags und Meines den Pros, 
vinzial⸗Staͤnden ertheilten Landtags⸗Abſchiedes bis⸗ 
her auch geſchehen iſt. Da jedoch von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Landtage und auch ſonſt der Wunſch geäußert 
worden iſt, daß die Verhandlungen vollftändiger 
bekannt werden möchten, fo will Ich genehmigen, 
daß, wenn es auf dem Landtage begehrt wird, auch 
die Gutachten und Petitionen der Provinzial:Stände 
gleichzeitig mit der geſchichtlichen Darſtellung und 
dem Landtags ⸗Abſchiede, auf Koſten der Stände, 
abgedruckt werden, inſofern die Gutachten und Pe⸗ 
titionen zu den in die geſchichtliche Darſtellung und 
in den Landtags- Abſchied aufgenommenen Gegen⸗ 
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ſtaͤnden gehören. Das Staats: Minifterium hat 
dieſen Befehl durch die Geſetz Sammlung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen, 
Berkin den 2. November 1833. N 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staats: „Miniſterium. u 


Auf dem Landgebiet, das Algier gehört, find 
glückliche Verſuche mit dem Anbau der Indigopflan⸗ 
ze gemacht worden. 


(Ein ſtachlicher Bela) Ein Mann von 
mittlerm Alter und riefigem Wuchſe zeigte fich vor 
einigen Wochen im Hoſpital von Weſtminſter zu 
London den Aerzten und Studenten. Er iſt ganz 
mit einer grünlichen Hornmaſſe in Geſtalt von Sta— 
cheln bedeckt, die denen des Stachelſchweins ziemlich 

ähnlich find. Nur das Geſicht, die innere Haupfläs 
che und die Fußſohlen find von dieſer Verunftaltung 
frei, alle andern Theile dagegen reichlich damit ver⸗ 
ſehen. Alle Jahre fallen dieſe Stacheln ab und 
wachſen von neuem, und fo war es von feiner frühes 
ſten Jugend an, wie bei allen männlichen Gliedern 
ſeiner Familie, von ſeinem Urgroßvater an. Dabei 
erfreut er ſich einer vortrefflichen Geſundheit (2). 


Eine ganze Inſel (Eday in Orkney) mit 700 
Einwohnern, einer Kirche, einem Schulhaus und 
anderen Inſtituten der Civiliſation, wird zum Ders 
kauf ausgeboten. Fuͤr einen Mann, der, wie Son⸗ 
cho Panſa, ehrgeizig iſt, der Statthalter einer In: 
ſel zu werden, und der Geld genug hat, einen us 
wel des Oceans kaufen zu koͤnnen, iſt dieſes ent 
fernte Gebiet eine berrliche Gelegenheit, viel Gluͤck⸗ 
ſeligkeit für feine Nebenmenſchen zu verbreiten. 


N SE * wird die Predigt halten: Juli 1834 ſind: 

er — . —Uä—ä—— reinen, — — r 

. 5 geboren: geſtorben: | getraut: 

i Vormittags. Nachmittags. Tree ng agree se 

Kirche. 9 9 Knaben. „„ en Ken 

Evangel. ere Or. Superint. Fiſcherſ Hr. Prediger Friedrich r 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗ 195 Monski a 75 2 
Garniſon⸗ Kirche - red. Hoyer 6 4 
Domkirche e ent, leruſzewski 1 3 
farrkirche „Kaplan Tanculski 2 
t. Adalbert⸗Kirche | = Comm. ‚ Dpiorobet 2 2 
Bernhardiner = Kirche = Manf. Holzmann. — 14 — 
eben da Par. St. Martin.) 2 a 


Karmeliterkloſterkirche — 

Franzisk. inte _ 
(Par. St. Roch.) — 

Dominik. Kloſterkirche = Comm, Scholz 

Benedict. Kloſterkirche 

Kl. der barmh.Schweft.| = A. Sp ersfi 

daf. Mittw. den 6. Aug. = Dec. Wroblewski 


Anmerk. Der Militair⸗Gottesdienſt wird im Freien ge wor — 8 den 
bemerkt iſt, ſind keine Mittheilungen eingegangen. 


Sonntag den Zten Auguſt 1834 


pr. Sara | —_I I Sl 


Bekanntmachun 
Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth, vom 
15ten September d. J. ab auf ein Jahr, ſoll dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Unterneh⸗ 


mungsgeeignete werden daher eingeladen, ſich 


am 4ten Au guſt d. ar 
um 10 Uhr 

im hieſigen rathhaͤuslichen Seſſions⸗ ⸗Saale einzufins 

den, wo die Minuslicitation abgehalten werden wird. 

Die Bedingungen für dieſe Unternehmung koͤnnen 
bis dahin in unferer Regiſtratur während der Aints— 
ſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juli 1834. 

Der Magiſtrat. 

Mit hoher Erlaubniß habe ſch in dem hier su 
Nro. 109. am Polniſchen Thor belegenen Hauſe 
einen Gaſthof, zum weißen Adler benannt, errichtet. 

Die hieſige Stadt liegt auf der großen Heer⸗ 
ſtraße von Poſen nach Breslau an der Schleſiſchen 
Grenze, und werden freundliche Stuben, alle Ar⸗ 
ten Getraͤnke und Speiſen, fo wie gute Stallun⸗ 
gen ſtets vorzufinden ſeyn. a 

Einem hohen Adel, ſo wie allen hochgeehrten 
Reiſenden empfehle ich zu hochgeneigter Veruͤckſich⸗ 
tigung mein Etabliſſement. 

Trachenberg den 15. Juli u 


Vormittags 


God ſche. 
Die acht der erm Tac wech e 
von P. J “Bubeömt in Bordeaux, a 
iſt ſtets in Kraufen zu % Pfd. a 5 gr. und % Pfd. 
à 24 for. nebſt Gebrauchsanweiſung in Poſen nur 
bei Herrn Carl Senftleben zu erhalten. 
A. E. Müͤblchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Du: 
hesme in Bordeaux. 


In der Woche vom 25ſten bis 31ſten 
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